
Wände und Wand-Oeffnungen

Marx, Erwin

Darmstadt, 1891

c) Backstein-Rohbau.

urn:nbn:de:hbz:466:1-78833

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-78833


3&
Korkfteine .

37-
Allgemeines .

So

meiften verwitterten und lockeren Steine befanden . Als Abhilfemittel werden Tränken
der Steine und Fugen mit heifsem Theer , nachheriger Bewurf mit fcharfem Kiesfand
und Verputz nach vollftändigem Abtrocknen des Theers empfohlen . Die Steine
füllen dadurch auch in Aufsenwänden dauerhafter werden . Zu beachten ift aber ,
dafs dadurch ein Vortheil derfelben , die Luftdurchläffigkeit , verloren geht .

Die leichterten bis jetzt bekannten Baufteine find die von Grünzweig & Hart¬
mann in Ludwigshafen am Rhein hergeftellten Korkfteine 87) . Diefelben beftehen
in der Hauptfache aus durch Kalk verbundenem , zerkleinertem Korkholz und erhalten
die Gröfse der deutfchen Normal -Backfteine oder die Form von Platten von 4 cm
Dicke , 30 cm Länge und 25 cm Breite , werden jedoch auch in anderen Gröfsen und
Formen hergeftellt . Ein Stein im Normal -Ziegelformat wiegt etwa 500 g ; das Einheits¬
gewicht ift durchfchnittlich 0,s .

Neben dem geringen Gewichte ift die werthvollfte Eigenfchaft die geringe
Wärmeleitungsfähigkeit . Diefe foll geringer , als die aller anderen , zu ähnlichen
Zwecken verwendbaren Bauftoffe fein 8 8) .

Sie reifsen und verziehen fich nicht in der Wärme und follen bis zu 180 Grad C .
Hitze vertragen , auch nicht feuergefährlich fein , da fie wohl durch Feuer zerftört
werden , daffelbe aber nicht weiter leiten .

Sie find der Fäulnifs nicht unterworfen , find aber gegen Näffe zu fchützen .
Durch einen guten Putzüberzug follen fie jedoch gegen die Einwirkungen der
Witterung genügend gefchützt fein . Um fie gegen Näffe widerftandsfähiger zu
machen , tränkt man fie mit Theer oder überzieht fie mit einer Pechfchicht .

Ihre Druckfeftigkeit beträgt im Mittel 2,8 kg für lq cm89 ) .
Die Steine laffen fich mit dem fcharfen Maurerhammer behauen ; man kann fie

befchneiden und zerfägen , mit Nägeln und Schrauben befeftigen . Sie werden mit
Kalkmörtel , dem Gyps zugefetzt ift, oder auch in Gypsmörtel vermauert . Für feuchte
Lage , wie beim Eiskellerbau , bei dem die befonders hergerichteten Korkfteine fehr
vielfach Verwendung finden , benutzt man als Bindemittel Pech oder Cement .

Nach den gefchilderten Eigenfchaften find die Korkfteine insbefondere zur Her -
ftellung leichter Wände und zur Bildung fchlecht wärmeleitender Umfaffungen , welche
keinen erheblichen Drücken oder Witterungseinflüffen unterworfen find , brauchbar .

c) Backftein -Rohbau .
Will man die Aufsenflächen von Gebäuden in Backftein -Rohbau herftellen , fo

müffen die dazu zu verwendenden Steine vor Allem witterungsbeftändig fein ..
Hierzu ift nicht nur eine gewiffe Dichtigkeit der Stirnflächen erforderlich ; fondern
es dürfen die Steine auch keine Gemengtheile enthalten , welche unter dem Einfluffe
der Feuchtigkeit eine Zerftörung herbeiführen . Daffelbe gilt auch vom Mörtel ,
welcher fonft ganz geeigneten Steinen fchädliche Stoffe zuführen kann ; hiervon wird
weiter in Art . 5 5 die Rede fein . Bei der Kleinheit der Steine würde durch ungleich -
mäfsige Färbung derfelben eine fehr unruhige Wirkung der Fagaden fich ergeben .
Auch wtinfcht man für einen Rohbau einen fchönen , klaren Farbton der Steine und

81) D . R .-P . Nr . i 3 107.
S8) Vergl , die Mittheilungen über die bezüglichen Verfuche Grünzweig 's in : Gefundh .-Ing . 1886, S. 506 , 538 — fo wie

in : Deutfche Bauz . 1885 , S . 330 .
89) Nach : Centralbl . d. Bauverw . 1884, S . 230, — Nur 1,6 bis 1,9kg Druckfeftigkeit befitzen die Korkfteine nach :

Rigafche Ind .-Ztg . 1882, wo fie überhaupt nicht günftig beurtheilt werden .



eine gewiffe Glätte der Stirnflächen , damit derfelbe für die Dauer erhalten bleibe
und nicht durch fleh feft fetzenden Staub und Flechten gefchädigt werde . Weiter
mufs man zur Erzielung eines guten Ausfehens fcharfe , unbefchädigte Kanten , genau
gleiche Gröfse und ebene Stirnen der Steine verlangen . Alle diefe Eigenfchaften
vereinigt findet man bei den gewöhnlichen Backfteinen nicht , auch wenn man die
beften forgfältig ausfucht . Früher hat man fleh wohl hiermit begnügt und vor Allem
auf die Dauerhaftigkeit gefehen . Heute ftellt man aber höhere Anfprtiche an das
Material und ift hierdurch dazu gekommen , für die Herftellung der Wandflächen
befonders gute Steine , die fog. Verblender , anzufertigen . Diefe find nun fehr
fchwierig ganz vollkommen herzuftellen ; fie find daher entfprechend theuerer als
gewöhnliche Steine , und es ift defshalb nicht zu verwundern , dafs man öfters auch
mifslungene Verblendungen findet . Wegen der . Schwierigkeit , die Verblender ganz
gleichmäfsig gut herzuftellen , kommen durch Ausfuchen gefchaffene verfchiedene
Sorten derfelben in den Handel , und dadurch ift die Möglichkeit geboten , je nach
den zur Verfügung fliehenden Mitteln mehr oder weniger gute Verblendungen her¬
zuftellen . Auch bei den beften Blendfteinen find kleine Schwankungen in der Farbe
nicht zu vermeiden ; defshalb mag hier die Bemerkung Platz finden , dafs Ruhe in
die auch durch die vielen Fugen zerriffenen Flächen nur durch Einführung eines
regelmäfsigen Verbandmufters und gleichmäfsige Fugendicke gebracht werden kann .
Dagegen ift durch abfichtlich verfchiedene Färbung der Steine mehr als mit natür¬
lichen Steinen die Möglichkeit zur polychromen Ausftattung der Architektur vor¬
handen . Mit den Verblendfteinen werden zwar zumeift nur ebene Wandflächen her-
geftellt ; doch laffen fich mit denfelben leicht reichere und kräftigere Wirkungen
durch vor - und rückfpringende Schichten oder Umrahmungen von vertieft liegenden
Wandfeldern oder dergl . Anordnungen erzielen.

Einen vollftändigen Backftein-Rohbau erhält man erft , wenn nicht blofs die
Wandflächen , fondern auch die Structurtheile , wie Gefimfe, Umrahmungen von Oeff-
nungen u . f. w . aus gebranntem Thon hergeftellt werden . Dies gefchieht mit Hilfe
befonders geformter Steine , der F o r m ft e i n e , die in ihrer Gröfse nicht wefentlich
von den Verblendfteinen abweichen , oder mit Hilfe häufig gröfserer , dann meift hohl
gebrannter und oft mit vorfpringenden Verzierungen verfehener Stücke , der Terra -
c o 11 e n . Diefe Theile der Backflein-Rohbauten werden in den betreffenden Kapiteln
behandelt werden , während hier hauptfächlich von den eigentlichen Verblendungen
und den zum conftructiven Abfchlufs von Wandtheilen und gewiffen befonderen
Wänden nothwendigen Formftücken die Rede fein Toll.

Die Verblendfteine werden mit der Hand als Klopf - oder Prefsfteine (mit 38-
# _ Form

Mafchinen nachgeprefft ) und als die noch befferen O e 1 - oder S c h n e i d e ft e i n e lm d Gröfse der
hergeftellt . Diefe Handfchlagfteine find jetzt meift durch die mit Mafchinen ange - Verblendfteine.

fertigten verdrängt worden . Auch diefe ftellte man früher als Vollfteine her , ift
jetzt aber faft durchweg zur Anfertigung der Verblendfteine als Hohlfteine über¬
gegangen , was als ein Fortfehritt bezeichnet werden kann , weil diefe einen beffer
ausgewählten und beffer zubereiteten Rohftoff , aufserdem auch eine Vermehrung
des Wafferzufatzes beim Formen erfordern . Durch letzteres erzielt man wieder die
dichte und gleichmäfsige Maffe , welche die nafs zubereiteten Handfchlagfteine hatten ,
welche aber die trockener zubereiteten Mafchinen-Vollfteine oft nicht befitzen und
fich bei diefen auch nicht durch Nachpreffen herbeiführen läfft. Bei den Hohlfteinen
ergiebt fich fchon durch das engere Mundftück der Preffen eine dichtere und gleich-
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mäfsigere Befchaffenheit des Scherbens , fo wie in Folge der Höhlungen ein befferes
und gleichmäfsigeres Durchbrennen derfelben 90) . Selbftredend können eben fo gute
Mafchinen-Vollfteine hergeftellt werden , und es find folche auch für ftärkere Druck -
beanfpruchungen unentbehrlich . Sie find aber theuerer und beffere Wärmeleiter , als
die Hohlftein - oder Loch -Verblender .

Für die Verblender find wie für die Formfteine Vorfchriften aufgeftellt worden ,
welche in Theil I , Band I , erfte Hälfte (Art . 19 , S . 74) diefes » Handbuches « Mit¬
theilung fanden . Nach diefen follten die ganzen Steine ( 4/4 -Steine) 252 X 122 X 69 mm
meffen, unter Annahme einer gleichmäfsigen Fugendicke von 8 mm in der Verblendung
und einer Lagerfugendicke von 12 mm in der Hintermauerung . Die zuläffigen Ab¬
weichungen von diefen Mafsen füllen bei feinen Verblendern 1 mm nicht überfteigen .
Diefe geringe Abweichung fcheint fich für gröfsere Lieferungen als nicht durchführ¬
bar erwiefen zu haben .

Die Theilftiicke müffen für Verblendungen befonders und in den 4/r -Steinen
entfprechenden Mafsen geformt werden . Die Wandungen der Hohlverblender follen
mindeftens 20 mm ftark fein .

Fig . 82 .

122
1/l0 n - Gr .

In Fig . 82 find Läufer und Binder in den üblichen Mafsen dargeftellt . Die
Löcher laufen wagrecht und parallel der Mauerflucht . Fig . 83 zeigt die lothrecht
durchlochten Normal -Eckfteine ; bei ihnen follte die Weite der Löcher 15 mm nicht
überfteigen (vergl . Art . 27 , S . 45 ) . Man hat übrigens auch Langloch -Eckfteine mit
5 gefchloffenen Seiten hergeftellt . Fig . 84 zeigt einen für Herftellung von Roll -
fchichten beftimmten ^ -Stein . Die Vollfteine werden in denfelben Mafsen angefertigt .

Fig . 84 .

Fig . 8;
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_ 122.
llO n , Gr .

Bei den auf den Berliner Markt gelangenden Verblendfteinen lallen fich 3 Sorten unterfcheiden . Die
.feineren Sorten kommen fall ausfchliefslich in den kleineren Stücken ( J/4- und ^ -Steine ) , die mittelguten
meift in “^ -Steinen und die geringeren nur in 4/4-Steinen in den Handel 91) .

Sehr feine Verblendfteine werden zuweilen auch als 4/s - und s/s -Steine angefertigt .
So find bei Strafsenunterfülirungen und im Inneren von Bahnhöfen und Haltellelien der Berliner

Stadtbahn in grofser Menge weifse Verblendfteine in den in Fig . 85 dargeftellten Gröfsen mit einer Fugen¬
dicke von 5 mm zur Verwendung gekommen . Sie haben ein fehr Tauberes Anfehen , belieben aus einer

durchweg porzellanartig verfinterten Maffe , laffen fich daher leicht abwafchen und verfprechen grofse Dauer -

90) Siehe : Deutfche Bauz . 1881, S. 259 .
9]) Nach : Deutfehes Baugwksbl . 1884, S . 264 .
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Fig . S7 .
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haftigkeit . Zum Theile waren fie nur 20 , bezw . 70 mm breit . Sie wurden an Stelle der fonft zu ähnlichen
Zwecken üblichen glaftrten Fliefen verwendet , find diefen aber wegen des Verbandes mit dem Mauerwerk
jedenfalls vorzuziehen . 1 qm koflete , einfchl . Cementmörtel , 26,72 Mark ; bei Verwendung von ausfchliefslich
Steinen I . Qualität würde 1 qm 35 Mark gekoftet haben 92) .

Es ift nicht zu verkennen , dafs die Nothwendigkeit , für die Verblendungen die
verfchiedenen Theilftücke anfertigen zu müffen , die Herftellung gleicher Mafse und
Farben erfchwert , bezw . vertheuert . Oft ift dies auch die Urfache von hörenden
Ungenauigkeiten und Ungleichmäfsigkeiten im Mauerwerk ; auch wird dadurch eine
der Zahl nach genau überlegte Beftellung der einzelnen Sorten , bezw . eines gröfseren
Ueberfchuffes über den Bedarf hinaus bedingt , um für alle Fälle gedeckt zu fein ,
da ein Verhauen der gröfseren Steinftücke in kleinere mit Schwierigkeiten und
Materialverfchwendung verbunden ift.

Es ift daher ein glücklicher Gedanke der »Helmftedter Thonwerke (Rühne 6 ° Cie . in Helmftedt ) « ,
Steine anzufertigen , welche dem Maurer ein bequemes Theilen durch Zerfchlagen und defshalb die Be¬

ftellung nur ganz weniger Sorten geftatten follen . Diefe befchränken fich auf 2/4-Steine für die Flächen
und s/4-Steine für die Bildung der Ecken .

Zu diefem Zwecke find die 2/4-Steine mit einem Spaltfchlitz zwifchen den beiden Hohlräumen und
mit einer entfprechenden Nuth auf einer Breitfeite verfehen (Fig . 86 ) , wodurch die Trennung in zwei
brauchbare Yi-Steine mittels eines Schlages mit dem Maurerhammer ermöglicht ift .

Diefelbe Ziegelei ftellt auch nach dem gleichen Gedanken 3/4-Steine her , die fich in ein y2 -Stein -

ftück und ein ^ -Steinftück theilen laffen (Fig . 87 ) und die fie »Univerfal -Steine « nennt , weil man mit
diefer einen Sorte für Verblendungen auskommen foll . Diefelben haben aber den Nachtheil , dafs fie fenk -

recht zu den Lagerflächen durchlocht find , was fonft nur bei den Eckfteinen nothwendig und mit ver¬
mehrtem , die ifolirende Wirkung der Höhlungen fogar theilweife aufhebendem Mortelaufwande verbunden

ift . (Vergl . hierüber Art . 27 , S . 45 .)
Erfahrungen über die Bewährung der Helmftedter Steine find noch nicht genügend bekannt geworden ,

namentlich was den für Bruch in Folge des Zerfchlagens zu machenden Anfatz betrifft . Diefer kann felbft -

redend den an fich nicht billigen Preis der Steine ftark beeinfluffen .

Die wagrecht gelochten Verblender verfieht man auf den Lagerflächen mit
Riefen , um bei den engen Fugen dem Mörtel mehr Raum zu fchaffen (flehe Fig . 82).
Oft werden zu demfelben Zwecke wirkliche Vertiefungen angeordnet (Fig . 88) .

Bei der Anfertigung der Steine läuft der aus dem Thonfehneider austretende
Thonftrang auf Rollen , durch welche die unteren Kanten der Verblendflächen leicht
befchädigt werden . Zur Vermeidung diefes Uebelftandes wird mitunter der als Lauf¬
feite dienenden Lagerfläche eine kleine Erhöhung gegeben (Fig . 89) , durch welche
die Kanten gefchützt werden follen 98).

VlO n . Gr .

Fig . 85 Fig . 86 .

Fig . 88 . Fig . 89 .

bo n . Gr .

92) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 169.
93) Siehe : Eckhart , A . Die Technik des Verblendfteins . Halle 1884. Theil IT, ? . 5*
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Die Langloch -Verblender erhalten gewöhnlich zwei Verblendflächen , werden aber
nur nach einer ausgefucht . Daraus ergeben fich beim Vermauern leicht Verwechfe -
lungen . Dem ift in den Ziegeleien ohne Mühe durch Bezeichnen oder Untauglich¬
machen der nicht ausgefuchten Verblendfläche abzuhelfen , wie dies auch in neuerer
Zeit gefchieht 9S ) .

Erwähnung mag hier noch der Vorfchlag v . Hageris finden , nach welchem die
Kanten der Verblendfteine eine Abfafung von 1 cm erhalten füllen , um fie zu fchützen
und dauerhaft zu machen (Fig . 90) .

Der Erfinder verfpricht fich von diefen Steinen gegenüber den gewöhnlichen eine kräftigere und
reichere Wirkung . Es fragt fich , oh diefe nicht wegen des kleinen Ziegelformates kleinlich und unruhig
ausfällt .

Hintermauerung -.

39- Die conftructiv vollkommenfte Verblendung wird man erzielen , wenn man die

zwifchra
'
ver- als bette erkannten Bacldteinverbände (flehe den vorhergehenden Band diefes » Hand -

biendung und buches « , Abth . I , Abfchn . 1 , Kap . 2 ) mit Verblendfteinen in den Mauerhäuptern
' zur Ausführung bringt . Dazu find aber 4/* -Läufer und 4/i -Binder erforderlich , was
nach dem vorhergehenden Artikel nicht nur fehr theuer , fondern auch in Steinen
I . Qualität bei den dermaligen Verhältniffen des Handels mit Verblendfteinen nicht
einmal ohne befondere Beftellung durchführbar wäre .

Fig - 93Fig . 92Fig . 91

1/25 n . Gr .

Fig . 91 zeigt eine auf diefe Weife im Kreuzverband ausgeführte l 1
/^ Stein ftarke Mauer .

Man verzichtet daher in der Regel auf diefe Art der Ausführung und ver¬
wendet entweder die 4fl -Steine der Läufer abwechfelnd mit Schichten aus 1ji -Steinen
oder , wie es das Gebräuchlichfte ift , abwechfelnde Schichten aus ^ -Steinen und
^h -Steinen im Binderverband (Fig . 92 ) . Will man einen regelrechten Verband feft
halten , fo ergiebt fich bei Verwendung von ’/r -Steinen als Köpfen die Nothwendigkeit ,
entweder hinter denfelben zu Dreiquartieren verhauene ganze Steine oder geformte
3/r -Steine zu benutzen . Das Letztere ift jedenfalls das Zweckmäfsigere , erfordert
aber , wie dies auch für manche andere Fälle wünfchenswerth erfcheint , das Vor-
räthighalten folcher Hintermauerungsfteine in den Ziegeleien . Diefe find der Fuge
wegen nur 17 cm lang zu machen . Sehr verwerflich würde die Anwendung von
ganzen Läufern hinter den ^ -Steinen fein , weil diefe den Maurern zur Ausfüllung
des verbleibenden ^i -Stein breiten Zwifchenraumes mit Ziegelabfall Veranlaffung
geben würde .

Ein regelrechter Verband , und zwar der Binderverband im Aeufseren , wird
möglich , wenn man zur Verblendung abwechfelnd die Schichten aus und 3/4 -Ver¬
blendfteinen (Fig . 93 ) herftellt . Diefe Art der Verblendung ift aber theuerer , als
die vorhergehend befchriebene ; fie nöthigt auch zur Abweichung von den üblichen ,
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nach Abftufungen von 1
/a -Steinlängen bemeffenen

Mauerftärken , wodurch eine Vermehrung oder eine
Verringerung der als nothwendig erkannten Mauer¬
dicke um 1j4 Stein herbeigeführt werden würde . In
vielen Fällen wird das Letztere allerdings zuläffig
erfcheinen können .

Ganz zu verwerfen ift die aus Erfparnifsrück -
fichten mitunter beliebte Ausführung der Verblendung
vorwiegend aus ^ -Verblendfteinen , fo dafs eine
gröfsere Anzahl von Verblendfchichten ohne allen
Verband mit der Hintermauerung bleibt . Dagegen
ift die aus übergrofser Aengftlichkeit mitunter zur

Anwendung kommende Verblendung aus ^4 - , V und -Verblendern (Fig . 94) eben¬
falls nicht empfehlenswerth wegen der unnöthigen Vertheuerung und Erfchwerung
des Mauerns 94) .

Nach Lange
'i‘h'

) werden in den Vereinigten Staaten von Nordamerika die Backfteinhäufer mit meift
vortrefflich geformten und gebrannten Ziegeln und Terracotten verblendet , und zwar nur mit Läufern von
1/2 Stein Stärke , welche in jeder fünften oder fechsten Schicht in die in regelmäfsigem Verbände aus¬
geführte Hintermauerung eingebunden werden , eine Ausführungsweife , die oben als verwerflich bezeichnet
werden muffte . Sie wird dadurch wenig verbeffert , dafs zur Befeftigung der Schale Bandeifenftiicke , Blech -
abfchnitte u . f . w . eingebunden werden . Mit dem meift rothen oder fchwarzen Mörtel , in den die Verblend -
fteine verlegt werden , wird gleich beim Mauern ausgefugt ; dann wird die Fuge glatt gebügelt oder in eine
Form gefchnitten . Nach der Vollendung wäfcht man die Mauerfläche mit Scheidewaffer ab und bringt
fogleich einen zweimaligen Oelanftrich darauf , dem , wenn die Ziegel nicht fehr gleichmäfsig find , ein
Farbenzufatz gegeben wird .

Die Ausführung der Verblendungen erfolgt nach zweierlei Verfahrungsarten ,
entweder gleichzeitig mit der Hintermauerung oder nachträglich nach der Vollendung
der letzteren . Die erltere ift unftreitig die conftructiv beffere und billigere . Mit
der zweiten laffen fich zwar bei grofser Vorficht auch gute Erfolge erzielen , wie die
von Schinkel erbaute Bauakademie in Berlin beweist ; aber fie erfordert bedeutend
mehr Zeit - und Geldaufwand , abgefehen von anderen Nachtheilen , die bei ungenügen¬
der Vorficht eintreten können . Zum nachträglichen Einbinden der Verblendfteine
mufs die Kernmauer mit einer äufseren Verzahnung ausgeführt werden . Die Anlage
der rohen Mauer mufs daher fchon fehr genau , und zwar mit Rückficht auf die Ver¬
blendung , erfolgen , wenn die Binder der letzteren in die Zahnlücken paffen follen.
Dies ift bei der ungenauen Form der Hintermauerungsfteine und dem Mangel eines An¬
haltes , wie ihn eine ebene Mauerflucht bietet , fchwierig. Das Ergebnifs befteht daher
häufig darin , dafs die vorfpringenden Schichten abgehauen werden müffen, wodurch
der Verband zwifchen Verblendung und Mauerkern verloren geht . Dazu kommt ,
dafs auch die Verbindung durch den Mörtel leicht eine mangelhafte wird , da felbft
bei unausgefetzter Aufficht eine vollftändige Füllung der Zwifchenfugen fchwer zu
erreichen ift . Wird nun fchon durch das zweimalige genaue Ausmeffen und Anlegen
fämmtlicher Mauertheile die Arbeit bei doch zweifelhafter Güte vertheuert , fo ergiebt
fich der Hauptmehraufwand noch dadurch , dafs die Verblendung nicht als tragender
Mauertheil betrachtet werden kann , fondern als Zufchufs zu der conftructiv erforder¬
lichen Mauerdicke hinzugefügt werden mufs.

94) Hier , wie mehrfach im Vorhergehenden , wurde das in der vorhergehenden Fufsnote genannte Werk benutzt .
95) Siehe : Centralbl . d. Bauverw . 1884 , S . 358 . — Ueber eine andere Art der Ausführung von Backfteinmauern in

Amerika flehe : Building Bd , 7, S. 6.

Fig . 94 .

40.
Ausführung

der
Verblendung .
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Die Nothwendigkeit der nachträglichen Verblendung ergab fich in der Anfangs¬
zeit . des neuerlichen Aufblühens des Ziegelgewerbes aus dem Umftande , dafs die
erforderlichen Blendfteinmengen nicht rechtzeitig befchafft werden konnten . Führt
doch auch die aufhältliche Bearbeitung der natürlichen Steine mitunter zu ähnlichem
Verfahren im Haufteinbau . Bei dem heutigen Stande der Ziegelerzeugung und nach
der Einführung gewiffer allgemeiner Vorfchriften für Gröfse und Form der Steine
fällt jedoch diefer Grund zumeift fort .

Auch ein anderer Hauptgrund für die Anwendung der nachträglichen Ver¬
blendung , die ■Möglichkeit , recht faubere Backftein - Rohbauten mit derfelben zu
erzielen , kann nach Einführung eines vervollkommneten Mauerverfahrens nicht mehr
als ftichhaltig bezeichnet werden .

Bei der früher allgemein üblichen Art der gleichzeitigen Ausführung von Ver¬
blendung und Hintermauerung war allerdings mannigfach Gelegenheit zur Be-
fchmutzung und Befchädigung der Verblendfteine geboten . Es wurden die Fugen ,
und dies ift ja in conftructiver Beziehung fehr zweckmäfsig , voll gemauert , dann
diefelben wieder auf eine gewiffe Tiefe ausgekratzt , ausgewafchen und endlich
wieder mit farbigem Mörtel ausgefüllt .

Bei dem Vollmauern der Fugen werden durch das Vorquellen und nachherige
Abftreichen des Mörtels die Mauerftirnen befchmutzt ; durch das Auskratzen der
Fugen werden leicht die Steinkanten befchädigt und durch das Einftreichen des
farbigen Fugenmörtels neue Befchmutzungen herbeigeführt .

Die Unfauberkeiten der Mauerflächen befeitigt man zwar durch Abwafchen mit
verdünnter Salzfäure , was aber für die Bewahrung der Dauerhaftigkeit und des guten
Ausfehens der Ziegel häufig recht bedenklich ift ; die Befchädigungen der Stein¬
kanten find nicht wieder wegzubringen . Auch fetzt fleh in die gewöhnlich an den
Kanten vorhandenen feinen Haarriffe der Mörtel fo feft , dafs das Wafchen dort
nichts hilft.

Diefen Unannehmlichkeiten entgeht man zum Theile durch das Mauern mit
nicht vollen Fugen , was aber andere Nachtheile mit fleh führt , die im nächften
Artikel befprochen werden füllen . Die Sauberkeit der Ausführung , welche durch
die nachträgliche Verblendung begünftigt wird , läfft fich auch durch die Anwendung
des von v . Fifenne * *) befchriebenen Verfahrens , die Verblendung gleichzeitig mit
der Hintermauerung auszuführen , erzielen .

Bei diefem Verfahren wird das Vorquellen des Mörtels durch Einlegen von Quadrateifenftäben in,
die Lagerfugen vermieden , welche 2 mm weniger ftark find , als die Fugen werden follen , um zu verhindern ,
dafs kleine Unregelmäfsigkeiten der Steine oder das Zwifchenklemmen von Sandkörnern ein Breiterwerden
der Fugen herbeiführen . Gegen diefe Stäbe wird der Fugenmörtel geftrichen . Sie werden erft aus der
Fuge genommen , nachdem die nächft folgende Verblendfchicht verlegt ift . Für diefe Stäbe haben fich
als handliche Mafse für jeden Maurer je einer von 75 cm und 30 cm Länge und zwei von 20 om Länge
zum Anlegen der Ecken ergeben . Den Stofsfugen ficherte man eine den Lagerfugen gleiche Breite durch
Anheften von 20 cm langen , Z-förmig gebogenen Stäben , die fowohl den richtigen Abftand beftimmten , als
auch das Vorquellen des Mörtels verhinderten .

Die gefammte äufsere Verblendung wurde von Fifenne in farbigem Mörtel mit Cement -Zufatz ge¬
mauert , fowohl Lagerfugen als Stofsfugen auf durchfchnittlich 10 cm Tiefe , die Hintermauerung dagegen
mit gewöhnlichem Kalkmörtel . Der farbige Mörtel beftand aus 4 Theilen Frankfurter Schwarz , 4 Theilen
Cement , 6 Theilen Kalk und 16 Theilen Sand ; diefe gaben zufammen 20 Theile erhärtete Maffe von
tief grauer Färbung . 1 qm Verblendfläche enthält rund 2,3 kS Farbe , welche beim Preife von 6,5 Mark für
100 35 Pfennige für 1 qm koftete .

96) In : Wochbl . f. Arch . u . Ing . 1879, S . 69, dem wir in Obigem im Allgemeinen gefolgt find .
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Vollkommene Sauberkeit der Fronten wird , aufser durch das Einlegen der Eifenftäbe , noch dadurch
erzielt , dafs das Verblendmauerwerk der Hintermauerung immer um eine Schicht voraus fein mufs, wodurch
die Gefahr des Befpritzens mit Kalkmörtel wefentlich verringert wird ; ferner dadurch , dafs die Hinter¬
mauerung von einer inneren , die Verblendung von einer äufseren Rüftung durch befondere Maurer her-
geftellt und die betreffenden Mauermaterialien vollftändig getrennt auf die beiden Rüftungen vertheilt
werden . Das Abwafchen der Fapaden befchränkt fich dann in der Hauptfache auf das Entfernen der
durch Auffchlagen des Regens auf die Rüftungen verurfachten Spritzdecken . Ein Herabfallen von Stein -'
ftticken ift dabei auch fo ziemlich ausgefchloffen , weil die Verblendfteine an fich fchon nur forgfältig ab¬
gefetzt , aber nicht wie die Hintermauerungsfteine abgeworfen werden dürfen .

Beim Neubau der Wohn -Cafernen des erften Garde -Feld -Artillerie -Regimentes zu Moabit koftete
den Unternehmer die Herftellung der Verblendung auf die befchriebene Weife nur i Mark Arbeitslohn für
1 qm bei einem Taglohnfatz . von 3,5 Mark für einen Maurer und 2,2 Mark für einen Handlanger .

Diefes an fich empfehlenswerthe Verfahren wird fchwierig anwendbar bei Steinen , welche in den
Mafsen viele Ungleichheiten aufweifen .

Bei einer guten Verblendung füllen nicht nur die Fugen gleich dick und wag¬
recht werden ; fondern fie füllen auch richtig vertheilt fein . Darauf mufs nun aller¬
dings fchon im Entwurf und bei der Bearbeitung der Bauzeichnungen Riickficht
genommen werden , insbefondere , wenn die Schichten mit Haufteintheilen in Verband
zu treten haben . Aber auch da , wo dies nicht der Fall ift , müffen diefelben für
gewiffe Höhenabfchnitte , welche durch die gegebene Lage von Oeffnungen oder Ge-
fimfen beftimmt find, ganz ausgehen ; gehauene Schichten dürfen nicht Vorkommen.
Eben fo ift die Vertheilung der Fugen in wagrechter Richtung durch die Ent¬
fernungen von Oeffnungen , Lifenen oder Vorlagen u . f. w . bedingt .

Um diefe vorher in der Bauzeichnung feft geftellte oder wenigftens beriick-
fichtigte . Fugentheilung auf die Ausführung genau übertragen zu können , ftellt der
Maurerpalier oder Bauführer diefe Theilung fich auf gehobelten Latten vor dem Be¬
ginn des Mauerns her . Jeder Theilftrich des Höhenmafses entfpricht der Oberkante

einer jeden Schicht ; doch wird gleichzeitig die Stärke
der Lag

'
erfuge mit vermerkt . Diefe Mafslatten werden

auf abgewogene Steine oder Gefimfe aufgefetzt .
Auf die Mafslatten für die Eintheilung der Schich¬

ten werden alle Längenmafse der Pfeiler, Vorfprünge ,
Ecken , Oeffnungen u . f. w. aufgetragen und auf der
einen Kante die Binder , auf der anderen die Läufer
mit den Fugen verzeichnet . Diefe Latte wird auf jede
fertig gemauerte Schicht gelegt und auf diefer die
Fugentheilung der nächft folgenden Schicht vermerkt .
Eine Prüfung des Einhaltens der lothrechten Auf¬
einanderfolge der Stofsfugen ift von Zeit zu Zeit noth-
wendig .

Bei Rohbauten geringerer Bedeutung begnügt
man fich mit dem Einlothen einzelner Stofsfugen
einer Schicht . Man verwendet dazu zweckmäfsiger
Weife die Stellen , an denen die Klemmfteine für die
Schnur liegen , und läfft von diefen aus einen Maurer
nach rechts , einen zweiten nach links arbeiten . Die
lothrechte Aufeinanderfolge der Stofsfugen kann man
noch dadurch fördern , dafs man zur Anlage der unter -
ften Schicht Steine von möglichft verfchiedener

Fig - 95 -
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Gröfse verwendet und daraus ein F >g- 96.
Durchfchnittsmafs für die Stein-
gröfse ermittelt . / Fig. 97.

An den Winkeln von Vor-
fprüngen fällt in Folge des Ver¬
bandes die Stofsfuge mit ihrer
Breite abwechfelnd in die eine
und in die andere Mauerflucht
(Fig . 95 97) . Dadurch erfcheinen
die Winkel nicht fcharf , was be-
fonders bei grofser Höhe der
Mauern unangenehm wirkt . Zur
Vermeidung diefes Uebelftandes
kann man die letzten Läufer der einen Flucht fcharf an die Binder der anderen
heranrücken , nachdem man fie , um Platz für den Fugenmörtel zu fchaffen , an der
betreffenden Breitfeite nach dem Mauerinneren zu etwas ausgeklinkt hat (Fig . 96
u . 97 97) .

Die Ausführung einer nachträglichen Verblendung darf erft unternommen werden ,
nachdem fleh die Hintermauerung vollftändig gefetzt hat . Zur Verblendung mufs
dann ein wenig fchwindender Mörtel Anwendung finden ; denn fchon geringe
Setzungen derfelben würden eine Abtrennung herbeiführen 98) .

Um bei nachträglichen Verblendungen recht fcharfe Fugen zu erzielen , ver¬
wendet man in München fchlank fleh verjüngende Steine (gefchnittene Verblendfteine )
(Fig . 99) , welche fleh nur in

Fig . 98 . Fig . 99 .

V25 Gr .

Fig . 100 .

den fchmalen rechtwinkeligen
Kanten berühren (Fig . 98 ) .
Mittheilungen über folche
Ausführungen finden fich
in den unten angegebenen
Quellen " ) .

Um die Gefahr des Ab-
fprengens der fcharfen Kan¬
ten in den unteren Schichten
hoher Mauern zu verringern ,
fchlagen Fleifckinger und
Becker 10 °) vor , die Steine
in 1

ja bis 1 Zoll breiten '
Flächen fich berühren zu
laffen (Fig . 100 u . 101 ) . Nimmt man eine folche Abftumpfung auch bei den fich
verjüngenden Backfteinen an , fo möchten diefe fefter erfcheinen .

In Ober -Italien und in der italienifchen Schweiz verwendet man zu den Ver¬
blendungen die gewöhnlichen Steine , fchleift die Stirnflächen derfelben auf einer

1;10 n. Gr.

Fig . 101 .

Vi5 n . Gr. Vio n. Gr.

97) Siehe hierüber : Fleischinger , A . F . & W . A . Becker . Der Backftein -Rohbau in feinem ganzen Umfange .
Berlin 1862 . S . 16.

9S) Ueber die Herftellung einer nachträglichen Verblendung an der Jerufalemer Kirche in Berlin als Erfatz für den
früheren Verputz und die Koften diefer Ausführung fiehe : Deutfche Bauz . 1879, S . 114.

" ) Allg . Bauz . 1850 , S . 12. — Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1862 , S . 15.
10°) In : Der Backftein -Rohbau in feinem ganzen Umfange . Berlin 1862 . S . 16.
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Sandfteinfläche mit Waffer ab , erweitert die Fugen nach einwärts mit fcharfem
Hammer , fchleift auch die Kanten und vermauert die fo vorbereiteten Steine gleich¬
zeitig mit der Hintermauerung . Alte auf diefe Weife hergeftellte Bauwerke füllen
die Vortrefiflichkeit diefes Verfahrens beweifen 101 ) . Für unfer Klima und für das
meifte Backftein -Material ift daffelbe jedenfalls nicht geeignet , da durch das Ab-
fchleifen die dichte Brandhaut der Steine entfernt , die Poren geöffnet und Quarz¬
körner u . dergl . im Thone enthaltene Unreinigkeiten blofs gelegt werden .

Die eben angeführten Mittel zur Erzielung fehr fcharfer Fugen find nur zu
ausnahmsweifer Anwendung zu empfehlen ; denn mit der Unterdrückung der Acht¬
baren Mörtelfugen giebt man einen fehr wichtigen Beftandtheil des Backftein-
baues auf.

Das Ausfehen und die Beftändigkeit eines Backftein-Rohbaues ift wefentlich
von der Fugenbehandlung abhängig . Regelmäfsigkeit , Sauberkeit und Dauerhaftig¬
keit der Fugen find Hauptbedingungen . Regelmäfsigkeit und Sauberkeit hängen
von der Güte der Steine und von der Sorgfalt des Maurers ab , die Dauerhaftigkeit
aufserdem von der Befchaffenheit des Mörtels und der Art der Ausführung .

Bei der grofsen Zahl von Fugen eines Backfteinmauerwerkes können auch
Form und Farbe derfelben von grofsem Einflufs auf die Erfcheinung fein .

Die haltbarfte Art des Fugens ift jedenfalls die , bei welcher die Fugen gleich
beim Mauern fertig gemacht werden , da dann der Mörtel durch die ganze Aus¬
dehnung der Fugenflächen in innigem Zufammenhange bleibt . Dabei kann man die
Fugen als Voll fugen oder als Hohlfugen behandeln , die letzteren am beften
nach dem vorher befchriebenen Fifenne ' fchen Verfahren .

Die Vortrefflichkeit des vollen Fugens hat fleh an den mittelalterlichen Bauten
erwiefen . Dabei werden die Steine ganz voll in Mörtel gefetzt ; der überquellende
Theil wird mit der Kelle abgefchnitten und mit diefer die Fuge geglättet , und

etwaige Lücken werden gleich ausgefüllt . Auch kann man die Fuge
dabei leicht mit der Kelle nach dem in Fig . 102 dargeftellten Profil zu-
fchneiden . Allerdings ift es bei diefem Verfahren fchwierig, das Mauer¬
werk fauber zu erhalten , wefshalb man dasfelbe fehr häufig durch das
nachträgliche Ausfugen erfetzt . Unbedingt empfehlenswerth ift aber die

Anwendung deffelben , wenn zum Mauern hydraulifcher Mörtel verwendet
wird , wenn auf Dauerhaftigkeit befonderer Werth zu legen ift und wenn

das Mauerwerk mit Erde verfüllt wird, wie bei den Grundmauern .
Die Hohlfugen oder zurückgelegten Fugen geben dem Mauerwerk ein genaueres

und faubereres Ausfehen , als die Vollfugen ; doch dürfen fie nicht zu tief zurück¬

gelegt werden , weil fie zur Anfammlung von Feuchtigkeit Ge¬

legenheit bieten . Das beim Fifenne fchen Verfahren fich er¬
gebende Tiefenmafs von ca . 7 mm follte nicht überfchritten werden.
Da aber auch hierbei Waffer auf den oberen Lagerflächen der
Steine flehen bleibt und gewöhnlicher Kalkmörtel porig bleibt
und die Feuchtigkeit auffaugt , fo follte man letzterem , um ihn zu
dichten , etwas Portland - Cement zufetzen . Bei vollen Fugen ift
dies nicht fo nöthig , und es bietet die verbleibende Porofität
dann den Vortheil , dafs das Mauerwerk rafcher austrocknen kann

tio n . Gr . und öer Mörtel im Inneren deffelben früher feft wird .

Fig . 103

Fig . 102 .

% n . Gr .

41.
Ausfugen .

*01) Siehe : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1882 , S . 304 .
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Befonclers fchädlich können die tiefen Fugen bei Verblendfteinen mit Ver¬
tiefungen auf den Lagerflächen werden (Fig . 103 102) . Das angefammelte Waffer zieht
fleh allmählig auch in die Steine hinein und kann unter Umftänden Ausfchläge oder
Zerftörung durch den Froft bewirken . Namentlich find die Eckfteine , wenn diefe
auch keine vertieften Lager haben , gefährdet , weil bei denfelben die Lagerflächen
in Folge des Schnittes an der Mafchine meift poriger find als die anderen Stein¬
flächen und bei ihnen das Waffer fich in die lothrechten Durchlochungen hinein¬
ziehen kann .

Den Uebelftänden der tiefen Fugen würde man entgehen ,
wenn man Verblendfteine verwendete , die nach aufsen zu
fleh etwas verjüngen (Fig . 104 102 ) . Allerdings werden da¬
durch die Fugen breit , während man gern das Gegentheil
anftrebt .

Dafs tiefe Fugen auch durch das Setzen des Mauerwerkes mitunter
fchädlich werden können , zeigt der nach unten flehender Quelle 103) mitgetheilte
Fall . Bei einem Kirchenbau waren die Fugen tief ausgefpart worden , um fie
im Frühjahr noch nachträglich auszufugen . Nachdem der Bau den Winter
über geflanden , fanden fich im Frühjahr faft fämmtliche Steine in wagrechter
Richtung in der durch Fig . 105 dargeflellten Weife gefpalten , fo dafs fie
durch neue erfetzt werden mufften . Die nähere Unterfuchung ergab , dafs das
Setzen die Urfache gewefen war . Soweit die Steine im Mörtel gebettet waren ,
hatten fie den Druck des Setzens mit empfangen und fich um das geringe
Mafs , welches ihre Elaflicität geflattet , zufammenpreffen laffen ; die Elafticität
der Steine war aber nicht grofs genug , die ebenfalls fehr geringe Biegung ,
welche die vorderen Flächen durch das Fehlen des Druckes am vorderen Ende
erfahren mufften , zu ertragen , und fo brachen die Steine an den drei dünnften
Stellen . Wahrfcheinlich würde dies bei Blendfleinen der jetzt üblichen Güte
und mit rechteckigen Durchlochungen nicht fo leicht vorgekommen fein .

Wie fchon erwähnt , wird fehr häufig das nachträgliche
Ausfugen in Anwendung gebracht . Es kann dies nach zwei
Weifen zur Ausführung gelangen .

Nach der gewöhnlichen Art vollendet man zunächft die
Verblendung und beginnt dann von oben herab die Fugen auszukratzen , zu reinigen
und mit Mörtel auszuftreichen . Gleichzeitig wird dabei das Mauerwerk mit abge -
wafchen .

Das Auskratzen der Fugen erfolgt auf 12 bis 18 mm Tiefe entweder mit einer
Fugenkelle (Fig . 106 104) oder mit einem befonders zugerichteten Fugholz (Fig . 107 104),
das nach vorn zu fich etwas verjüngt . Die eiferne Fugenkelle glättet beim Aus¬
kratzen den Mauermörtel zu fehr , fo dafs fich

Fig . 106 .der fpäter eingebrachte Fugenmörtel mit dem
erfteren nicht gut verbindet . Das Fugholz ift
vorzuziehen , weil diefes die Fugen rauher erhält .

Nach dem zweiten Verfahren wird das
Auskratzen , Reinigen und Ausfugen nach Voll¬
endung aller 4 bis 5 Schichten vorgenommen ,
alfo ehe der Mauermörtel erhärtet ift und fo

102) Nach : Eckhart , A . Technik des Verblendfteins . Halle 1:884 . H . TheiJ , S . 34.
103) Nach : Deutfche Bauz . 1881 , S. 267 .
1W) Nach : Fleischinger & Becker , a . a . O., S . 13.

Fig 107 .

Fig . 105

' /lO n . Gr
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lange etwaige Schmutzflecken noch feucht find und leicht abgewifcht werden
können .

Die erftere Art fördert mehr , da die Maurer nicht zugleich zwei verfchiedene
Arbeiten vorzunehmen genöthigt find, und liefert faubereres Mauerwerk . Die zweite
Weife hat den grofsen Vorzug , dafs für das Ausfugen keine neue Rüftung erforder¬
lich ift und der Fugenmörtel fich mit dem noch frifchen Mauermörtel gut ver¬
bindet .

Auf das Letztere ift befonderer Werth zu legen ; defshalb follte auch bei dem
erften Verfahren wenigftens das Auskratzen der Fugen gleich nach dem Mauern
vorgenommen werden ; fpäter wird es gar zu gern von den Maurern unterlaßen
oder nicht genügend ausgeführt . Durch das fpätere Auskratzen oder Aufhauen der
Fugen werden auch leicht die Steinkanten befchädigt . Nicht gut ausgeführte nach¬
trägliche Ausfugungen wittern fehr bald aus und bilden mit eine Urfache baldiger
Zerftörung des Mauerwerkes . Um der Dauerhaftigkeit verfichert zu fein , follte defs¬
halb das Ausfugen nur zu einer Jahreszeit vorgenommen werden , wo Frofi oder
Hitze nicht zu erwarten fleht .

Wie fchon erwähnt , werden die Fugen als Voll - oder Hohlfugen hergeftellt ;
diefe können nun noch weiter gefchnittene oder vorgelegte Fugen fein . In

Fig . 108 « bis 108 & find verfchiedene gebräuchliche
Fig . 108 .

Fugenformen dargeftellt , die entweder mit der in

|gpf IIP IpP IIP IC|6 dargeftellten Fugenkelle oder mit befonders
Uli 'S g | g| | HH geftalteten Fugeifen ausgeführt werden .
iüiP [i|p ||ilp f|||p iPlP Die gewöhnliche Rohbauten gebräuchlichfte Fugenform
WWW/ W/M/. WWW,. HHI WWW/, ift die nach Fig . ioSa ; es ift dies eine Vollfuge, die fich eng an

f g k z k die Steinkanten anfehl iefst und durch das Eindrücken mit der Fugen¬
kelle etwas ausgerundet ift . Fig . io8 £ zeigt diefelbe Form , nur
etwas zurückgelegt , Fig . io8 <r ftellt die ebene Hohlfuge dar ; fie
wird mit dem Fugeifen Fig . 109 105) ausgeführt und verleiht den
Bauwerken ein fehr fauberes , genaues Ausfehen . Die Formen in

Fig . 108 d bis 108 £* find fog . vorgelegte Fugen mit Rundftäbchen ,
zu deren Herftellung man fich eines Fugeifens nach Art des in Fig . uo 10'

) wiedergegebenen bedient . Das
vor die Mauerflucht vorgelegte Rundftäbchen befitzt wenig Dauer . Fig . 10Sh bis loSk zeigen gefchnittene

Fugen , welche man mit der Schärfe der Kelle herftellt ;
unter diefen verdient jene nach Fig . 108 £ den Vorzug ,
nicht allein des Ausfehens wegen , fondern auch defshalb ,
weil bei ihr das Regenwaffer mit den Lagerflächen der
Steine gar nicht in Berührung kommt und rafch abge¬
führt wird .

Fig . 109 .

Guter Luftkalkmörtel , welcher unter
günftigen Umftänden fich verfeftigen konnte ,
hat fich zwar auch als Fugenmörtel dauerhaft
bewährt ; immerhin bleibt er aber porig , was
allerdings mitunter als vortheilhaft erachtet
werden kann (vergl . Art . 41 , S . 59) , im All¬
gemeinen aber wegen des Waffer-Auffaugungs -

43-
Fugenmörtel

Fig . 110 .

KJ

Vermögens für bedenklich angefehen wird . Frifcher Kalkmörtel wird vom Regen
durch Ausfpülen feines Kalkgehaltes beraubt und verliert in Folge deffen alle
Fertigkeit . Man zieht defshalb einen hydraulifchen oder durch Cementzufatz hydrau -

42.
Form

105) Nach : Fleischinger & Becker , a . a . O .
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44-
Farbe

des
Fugenmörtels.

45-
Reinigung

des
Backftein-

Mauerwerkes.

46.
Schmuck

durch
Terracotten .

lifch gemachten Mörtel (Cement -Kalkmörtel ) oder Cement zum Ausfugen meift vor .
Der Sand des Mörtels mufs gleichmäfsig feinkörnig und rein fein .

Damit der nachträglich eingebrachte Fugenmörtel mit dem in der Mauer ent¬
haltenen gut binde , müffen die Fugen vorher , von allem Staube durch Ausbürften
und Ausfchwemmen gereinigt werden . Der hydraulifche Mörtel ift auch noch nach
dem Einftreichen einige Zeit feucht zu halten , befonders der Cement . Diefer wird
mit der Fugenkelle oder dem Fugeifen fo lange bearbeitet , bis er Glanz bekommt .

Nicht unwichtig ift für die Erfcheinung eines Backftein -Rohbaues die Farbe
des Fugenmörtels . Früher (und noch jetzt in manchen Gegenden , fo in Holland )
liefs man dem Kalkmörtel feine weifse Farbe . In Deutfchland hat man fich jetzt
aber fall überall an gefärbten Mörtel gewöhnt . Es ift aber nicht leicht , diefe Färbung
richtig zu treffen , und da die Ziegel felbft fo verfchiedenfarbig Vorkommen, fo müffen
dem entfprechend auch die Fugenmörtel gefärbt werden .

Als allgemein gütige Regel ift nur die aufzuftellen : Der Farbton der Fuge
mufs zu dem des Steines ftimmen . Etwa liefsen fich als Erfahrungsergebniffe noch
anführen , dafs ein Fugenmörtel , welcher mit dem Backftein gleiche Farbe hat , nicht

günftig wirkt , und dafs dunkle Steine hell , helle Steine dunkel gefugt werden füllten .
. Zur Feftftellung des Farbtones und deffen Stärke dient am zweckmäfsigften

eine Probeausführung , aber nicht in zu geringer Ausdehnung , da namentlich die
Tonftärke in kleinen Flächen nicht gut beurtheilt werden kann .

Ueber Erfahrungen mit verfchiedenen Farbtönen findet man einige Mittheilungen
in unten angegebener Quelle 106) .

Die Farbftoffe müffen fo gewählt werden , dafs fie nicht fchädigend auf die
Bindekraft des Mörtels einwirken können .

Gleichzeitig mit dem nachträglichen Ausfugen wird das Mauerwerk von allen
Verunreinigungen gefäubert . Ift die Verfügung mit dem Mauerwerk zu derfelben
Zeit hergeftellt worden , fo erfolgt die Reinigung erft nach gänzlicher Vollendung
der Fagaden . In der Regel benutzt man dazu verdünnte Salzfäure , weil feft ge¬
wordene Kalkflecken mit Waffer allein nicht zu befeitigen find. In Art . 40 (S . 56)
wurde fchon darauf hingewiefen , dafs dies bedenklich werden kann , weil die Salz¬
fäure manche Steine angreift . Man follte daher mindeftens für vollftändiges Ab -
wafchen der Säure forgen , das Abfäuren auf die dringendften Fälle einfchränken
und mit dem Abwafchen mit fcharfen Bürften und Reisbefen auszukommen fuchen .

Sehr verwerflich ift das mitunter beliebte Abfchleifen der Fagaden mit Ziegel -
ftücken , weil dadurch die für die Dauerhaftigkeit der Steine fo wichtige Oberhaut
derfelben zerftört wird (vergl . Art . 40 , S . 59) .

Unter Terracotten verlieht man im Bauwefen aus gebranntem Thon hergeftellte ,
oft plaftifch verzierte Architekturtheile , Zierftücke oder figürlichen Schmuck . Ueber
diefelben vergl . Theil I , Band 1 , erfte Hälfte (Art . 47 , S . 109 ) diefes » Handbuches « .

Diefelben werden , ihrer hauptfächlichften Verwendung entfprechend , im nächft -
folgenden Hefte (unter D , bei Befprechung der Gefimfe aus künftlichem Steinmaterial )
eingehendere Behandlung erfahren ; doch ift fchon hier ihrer Verwendung zum
Schmücken von Wandflächen Erwähnung zu thun . Diefes kann entweder im
Bekleiden geeigneter Wandfelder oder im Einfetzen einzelner Relief -Platten oder
Medaillons an paffenden Stellen beftehen , oder im Einfügen von verzierten

106) Fleischinger & Becker , a , a . O., S . 14.
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Friefen . Entfprechen diefelben in ihrer Höhe derjenigen von i oder 2 Backftein -
fchichten , fo kann man fie , wenn man eine fpätere Befchädigung nicht zu fürchten
hat , gleich bei der Aufführung der Mauern mit verfetzen . Sind fie jedoch , wie
wohl die Regel , höher , fo thut man ftets beffer , fie erft nach vollendetem Setzen
des Mauerwerkes einzufügen.

An dem nicht fowohl als architektonifches Kunftwerk , fondern auch durch feine mufterhafte Aus¬
führung der Verblendung mit verfchiedenartigen Materialien hoch bedeutenden neuen Kunftgewerbe-Mufeum
zu Berlin find Terracotta -Friefe beiderlei Art zur Verwendung gekommen. Auf je 8 Backfteinfchichten
folgen 2 Schichten hohe Reliefftreifen , und unter den Fenfterfohlbankfimfen ziehen fich breite ornamentale
Friefe herum 107) . Die letzteren find in einer dem daneben befindlichen Sandftein täufchend ähnlichen
Farbe und Flächenbehandlung ausgeführt .

Wenn bei derartigen Relief-Verzierungen die Lage der Fugen nicht durch eine
etwaige architektonifche Theilung gegeben ift , fo find diefelben möglichft in die
Schatten des Ornamentes , den Umriffen deffelben folgend , zu legen . Nicht blofs
für das Formen , fondern auch aus Fiirforge für die Dauerhaftigkeit ift es nothwendig ,
bei den Reliefs Unterfchneidungen zu vermeiden .

In neuerer Zeit find mehrfach gelungene Verfuche zur Wiederaufnahme des
fchon im Mittelalter geübten Verfahrens gemacht worden , Ornamente , die nur einmal
Verwendung finden follen , unmittelbar in den zu brennenden Thon einzufchneiden
oder aus demfelben nach Art der Steinhauerarbeiten herauszumeifseln 108) .

Der Backfteinbau zeichnet fich vor dem Bau mit natürlichen Steinen dadurch
aus , dafs bei ihm leichter und mit verhältnifsmäfsig wenig Koften die Farbe in
entfchiedener Weife zur Decoration hinzugezogen werden kann . Haufteine und
Bruchfteine werden zwar auch in verfchiedenen Farben neben einander verwendet ,
um die Architektur zu beleben ; die Farben find aber milder und gebrochener , daher
auch die Gegenfätze weniger entfchieden , als dies bei Backfteinen möglich ift , die
viel leuchtendere und kräftigere Farbtöne aufweifen. Aehnliches läfft fich bei polir-
baren natürlichen Steinen nur durch die Politur erzielen . Aber auch die Politur
leidet unter dem Einflufs der Witterung ; der Glanz und damit die Farbe fchwinden ;
noch viel mehr werden die meiften weniger dichten Steine durch Anfetzen von
Staub , Rufs und Flechten unanfehnlich in der Farbe , während die fcharf gebrannten ,
gefinterten Backfteine in diefer Beziehung unverwiiftlich find. In diefen verfchiedenen
Eigenfchaften von Häuflein und Backftein liegt es auch begründet , warum gewöhn¬
lich mit Haufteinen von verfchiedener Farbe ohne befondere Vorficht fich doch
ruhige und harmonifche Wirkungen erzielen laffen, und warum dies bei verfchieden -
farbigen Backfteinen fchwierig ift. Die Gefahr unruhiger Wirkung ift auch bei Back¬
fteinen von einer Farbe vorhanden durch die kleinen Verfchiedenheiten , die fich
beim Brennen und auch fchon beim Formen mit Mafchinen ergeben , und die wegen
der kleinen Abmeffungen der Steine in ihrer Häufung fich leicht unangenehm be¬
merkbar machen .

Diefem letzteren Uebelftande kann man durch fehr forgfältiges Ausfuchen und
durch Wahl des Binderverbandes (Läufer und Binderftirnen unterfcheiden fich oft
im Farbtone ) begegnen ; man kann ihm aber auch in fehr wirkfamer Weife ent¬
gegenarbeiten — allerdings ift grofse Vorficht dabei erforderlich , um die Unruhe
nicht zu verftärken — durch farbige Mufterung der Wandflächen , mag diefe nun

!07) Ueber deren Inhalt liehe man : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 382 .
I08) Siehe : Herftellung von in Thon modellirten und unmittelbar darnach gebrannten Ornamenten . Deutfche Bauz .

1887 , S . 222 — ferner ebendaf ., S. 44, 68, 91.
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4S.
Glafurfteine .

mit wagrechter Streifung oder mit irgend einem reicheren Mufter zur Ausführung

gelangen .
Solche Mufter laffen fich in grofser Mannigfaltigkeit mit den verfchiedenen Verbänden und in zwei

oder mehr Farben herftellen , wofür die fchon früher angeführten Werke von Fleifchinger & Becker , Adler ,

Grüner , Degen , Bethke , Chabat , Lacroux u . a . zahlreiche Beifpiele bieten .

Die Farbe der Backfteine nach dem Brennen ift bekanntlich verfchieden , je
nach dem Vorhandenfein gewiffer Beimifchungen des Thones , und bei demfelben
Thone nach dem Grade des Brandes . Beftimmte Farben laffen fleh entweder durch
Mifchen oder Wählen verfchiedener Thone erzielen oder durch das fog . » Engobiren «

(flehe Theil I , Band 2 , erfte Hälfte [Art . 16 , S . 73] diefes » Handbuches « ) ,
Durch das Engobiren läfft fich eine reiche Folge von Backfteinfarben erreichen , und die Steine er¬

halten durch daffelbe ein lehr Tauberes Anfehen . Eine dauerhafte Engobe ift aber nur bei grofser Vorficht

zu erlangen . Der Ueberzug bleibt dabei immer leicht verletzlich , wefshalb derfelbe nicht fehr verfchieden

in der Farbe fich brennen darf , als der Grundftoff des Steines . Dauerhaftere , wenn auch nicht fo glatte

Steine erhält man durch die Verfahren des Mifchens oder Wählens der Thone . In der Beftimmung der

Farbe ift man dabei mehr durch die örtlich vorkommenden Thonforten befchränkt . Immerhin laffen fich

unter giinftigen Verhältniffen ziemlich verfchiedene Farbtöne befchaffen , wofür u . a . den Beweis die Ziegeleien

Hainftadt a . M . und Gehefpitz bei Ifenburg der Firma Philipp Holzmann & ' Cie . in Frankfurt a . M . geben .

Diefelben liefern vorzügliche Verblender in den fechs verfchiedenen Farbetönen : gelbgrau , helle Lederfarbe ,

dunkle Lederfarbe , gelbroth , hellroth und dunkelroth 109) .

Geben nun fchon die gewöhnlichen Backfteine die Mittel zu einer vielfarbigen
Architektur an die Hand , fo läfft fich dies in noch viel höherem Grade durch Hinzu¬
ziehen anderer keramifcher Erzeugniffe , wie glafirter Steine , vielfarbiger Terracotten ,
von Fayence , Majolica und Porzellan in ihren verfchiedenen Abarten erreichen (über
diefelben vergl . an der eben genannten Stelle [Art . 48 , S . 110] diefes » Hand¬
buches « ) . Durch diefelben ift es möglich geworden , eine fehr reiche und dabei
dauerhafte Polychromie in das Bauwefen wieder einzuführen . Voran liehen in diefer
Anwendung zwar noch Frankreich und England ; aber auch in Oefterreich und
Deutfchland machen der Sinn dafür und die Erzeugung folcher Waaren grofse
Fortfehritte .

Als höchftes Mittel zu gleichem Zwecke würde man hier auch das in neuerer
Zeit wieder mit Recht in der Monumental -Architektur zur Anwendung gebrachte
Mofaik einreihen können .

Durch den Glasglanz wird ähnlich wie durch die Politur die Leuchtkraft der
Farben ganz wefentlich erhöht ; defshalb kann man auch durch die Anwendung der
glafirten Ziegel grofse Farben Wirkungen erzielen . Befondere Vorficht ift dabei aller¬
dings geboten , weil mit dem Glasglanz fehr Hörende Reflexe verbunden find. Defshalb
foll man in der Verzierung mit Glafurfteinen fparfam fein und fie nur am rechten
Orte anwenden , d . h . nur an architektonifch neutralen Flächen und wo möglich im

.Schatten . Am ungünftigften wirken , wegen ihrer kalten Glanzlichter , diejenigen
bunten Glafuren , welche die Farbe des Steines ganz decken , beffer folche , welche
diefe durchfcheinen laffen , wie z . B . eine durchfichtige braune Glafur bei rothen
Steinen .

Die Dauerhaftigkeit der Glafurfteine wird durch die zahlreichen mit ihrer Hilfe
aufgeführten mittelalterlichen Bauten Norddeutfchlands bewiefen . Falfch und fehr
fchädlich würde es aber fein , anzunehmen , dafs jeder Ziegel durch eine Glafur
dauerhafter gemacht werden könnte . Neuere Erfahrungen 11 °) haben bewiefen , dafs

109) Ueber die Dampfziegelei und Thonwaarenfabrik Hainftadt finden fich Mittheilungen in : Deutfche Bauz . 1884, S . 515 .
HO) Beifpiele werden mitgetheilt von Ol/ckewsky in : Schäden an Backfteinrohbauten . Notizbl . d . Ziegler - und Kalk -

brenner -Ver . 1881, S , 87—89. — Siehe auch : Deutfche Bauz . 1881 , S . 266 . — Baugwks -Ztg . 1886 , S . 659 .
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Glafurfteine nur dann dauerhaft find , wenn die Steinmaffe felbft die allerbefte und
witterungsbeftändigfte ift , dafs aber die Glafur bei folchen Steinen , die diefer Be¬
dingung nicht entfprechen , geradezu fchädigend wirkt , indem das rafche Verdunften
des auf irgend einem Wege in den Stein gedrungenen Waffers durch die Glafur
verhindert wird . Ein Zerfrieren wird bei folchen Steinen weit leichter eintreten ,
als bei folchen , deren porige Oberfläche nicht glafirt ift .

Das Glafiren der Steine für den Fagadenbau ift daher nur als ein Schmuck¬
mittel und allenfalls als ein Schutzmittel gegen Schmutz aufzufaffen. Bei Ab¬
deckungen und Abwäfferungen , die an und für fleh das befte Material erfordern , ift
fie der rafchen Abführung des Waffers förderlich und defshalb nützlich.

Zur Bekleidung der Wände im Aeufseren und Inneren der Gebäude werden
häufig kleine Platten verwendet , die man oft Fliefen nennt . An den Fagaden be¬
benutzt man fie Vorzugs weife zur farbigen Ausftattung derfelben in Friefen oder
umrahmten Wandfeldern , weniger zur Bekleidung ausgedehnter Wandflächen . Doch
kommt auch das Letztere am Aeufseren vor , mehr jedoch im Inneren der Gebäude ,
nicht blofs zur Zierde , fondern oft auch aus Nützlichkeitsgründen , zur Erhaltung
der Sauberkeit und zum Schutze der Wände gegen Feuchtigkeit und Diinfte , die in
den betreffenden Räumen erzeugt werden . So finden fie ihre paffende Verwerthung
in Hausfluren , Speifefälen , Küchen , Badezimmern , Aborten , Stallungen u . f. w .

Solche Fliefen find entweder glafirt — und dies ift die Regel — oder matt
gefärbt ; fie find entweder einfarbig oder mit einem vielfarbigen Mufter verfehen .
Bei diefen letzteren können die Ornamente vertiefte Umrifslinien erhalten oder fich
in fchwachem Relief von einander abheben . Auch werden Fliefen mit eingeprefften
Ornamenten hergeftellt , welche das Mofaik aus kleinen Steinftücken nachahmen .
Mit den einfarbigen Fliefen bildet man Flächen von einem Ton oder mit fchach-
brettartigen Muftern . Die vielfarbigen Fliefen geben entweder ein gleichförmig
fich wiederholendes Mufter , deffen Einzelmotiv der Gröfse einer Platte entfpricht ,
oder durch Zufammenfetzen zu einander paffender Fliefen gröfsere- Mufter , zu deren
Bildung mehr oder weniger Platten gehören . Zum Abfchlufs oder zur Einrahmung
der Felder erhält man befondere Friesftücke .

Das Material der Fliefen ift entweder ein mehr oder weniger hart gebrannter
Thon , oder es ift eine fettere Steinzeugmaffe , die mitunter durch ftarken Druck noch
mehr verdichtet wird , oder gar wirkliches Porzellan . Diefe feileren Erzeugniffe find
ihrer grofsen Dauerhaftigkeit wegen meift vorzuziehen .

Die Befeftigung der Fliefen erfolgt auf einem vorher aufgetragenen und er¬
härteten Wandputz aus Kalk - oder Cement -Mörtel mit einem eben folchen Mörtel,
in den die Platten gedrückt werden . Am meiften kommt Cement-Mörtel in An¬
wendung ( i Theil Portland - Cement und 2 Theile Sand) . Damit die Platten beffer
haften , find fie auf der Rückfeite oft mit Rippen oder , bei gröfseren Abmeffungen ,
mit Höhlungen verfehen . Auch ift es zweckmäfsig, die Oberfläche des Wandputzes
rauh zu halten . Die Fugenränder der Fliefen werden , wenn nöthig , gefchliffen
und im Inneren der Gebäude die Fugen gewöhnlich mit Gyps oder weifsem Cement
verftrichen . Dafs diefe Arbeiten mit aller Vorficht und regelrecht ausgeführt werden
müffen, bedarf keiner befonderen Erörterung .

Erwähnung füllen ihrer Befeftigung wegen noch die emaillirten , farbigen Fliefen
von Girlardoni lir ) finden , welche 1 bis 2 <=m dick find, die Gröfse eines Ziegelhauptes

49-
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Hl ) Siehe : La femaine des conftr Jahrg . 9, S . 78.
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und auf der Rückfeite eine mittlere Längsrippe haben , welche man in die Lager¬
fugen des Mauerwerkes fchiebt , wo fie durch Gyps - oder Cement -Mörtel feit ge¬
halten wird.

Bei inneren Verkleidungen werden vorkommende Eckkanten entweder mit den
Fliefen felbft hergeftellt , indem diefe auf Gehrung zufammengefchliffen werden , oder

man deckt diefelben durch Holzleiften oder Meffmgröhren , welche ihre Befeftigung
an Dübeln mit Schrauben finden. Die Meffmgröhren werden vor dem Anfetzen
der Platten , die Holzleiften nachher angebracht .

Bei äufseren Verkleidungen werden die Fliefen in Vertiefungen eingefetzt , welche
vorher am Mauerwerk ausgefpart wurden . In der Bemeffung der Tiefe diefer Aus-

fparungen ift auf die Dicke der Platten und des Mörtelauftrages Rückficht zu nehmen .
Die glafirten Wandfliefen find ungefähr lcm ) die enkauftifchen Fliefen (z . B .

die Mettlacher Mofaik-Platten ) 1,5 bis 2,5 cm ltark .
Wenn auch die Wandbekleidungsplatten der berühmten englifchen Fabriken von Minton , Hollins & Co .

in Stoke upon Trent , von Maw Co . in Benthall u . a . m . in Bezug auf Schönheit der Farben und

Zeichnung noch nicht in Deutfchland erreicht worden find , fo find fie jedenfalls in Fettigkeit und

Dauerhaftigkeit von den Fabrikaten der Firma Villeroy & Bock übertroffen worden . Die Fabrik diefer

Firma in Mettlach liefert die bekannten , mattfarbigen , uneigentlich »Mofaikplatten « benannten Fufsboden -

fliefen , die aus trockener Maffe unter ftarkem hydraulifchen Druck geprefft und nachher bis zu Porzellan¬

härte gebrannt werden . Die Farben bilden einen Beftandtheil der Maffe felbft und haben 2 bis 3 mm

Dicke . Diefe unverwüftlichen Platten werden vielfach auch zu Wandbekleidungen verwendet . — In feiner

Fabrik zu Merzig a . d . Saar liefert daffelbe Gefchäftshaus jetzt auch aus ähnlicher Maffe Wandfliefen mit

Ornamenten in fchwachem Relief , die in Gypsformen geformt find . Die Farben derfelben find matt oder

als Glafur dünn aufgetragen , aber eben fo fcharf gebrannt , wie die Grundmaffe felbft . Sie find eben fo

witterungsbeftändig , wie die Mofaikplatten , und geben mit dem Stahl Funken .
Diefes Erzeugnifs wird von der Firma »polychrome Terracotta « genannt und kann in grofsen

Stücken hergeftellt werden . Hervorragende Leiftungen diefer Art find die aus glafirter und emaillirter

Terracotta hergeftellte Wandbekleidung des Cafe »Kaiferhallen « (Unter den Linden Nr . 27 ) in Berlin und

die Thürumrahmungen im Treppenhaufe des Kunftgewerbe -Mufeums dafelbft . Die Ausführung des Orna¬

mentes erfolgt auf Verlangen auch nach Art des Sgraffito . Die Terracotta -Platte wird mit einer fchwarzen

Engobe überzogen und über diefer mit einer zweiten von beliebiger Farbe , in welcher die Umriffe und

Strichlagen mit dem Griffel eingekratzt werden .
Eine eben fo vorzügliche Waare find die glafirten Wandplatten der Mettlacher Fabrik , die ein - oder

mehrfarbig geliefert werden . Bei letzteren find die Farben entweder eingelegt (wie bei den Mofaikplatten )
oder aufgedruckt . Eine eigenartige Wirkung haben die in neuefter Zeit angefertigten Wandplatten , bei welchen

die in Glafurmalerei hergeftellten Ornamentzüge fleh von einem matt fchimmernden Grunde abheben .
Schliefslich follen noch die aus vielfarbigen Terracotta -Stiften zufammengefetzten wirklichen Mofaiken

der Fabrik erwähnt werden .

5° - Eine allen Anfprüchen genügende Herftellung von geböfchten Wandflächen
Behandlung '

geböfchter ift aus Backfteinen noch fchwieriger herzuftellen , als aus Haufteinen , weil die Be-
Wandflächen. arbeitung der Stirnflächen aus fchon befprochenen Gründen unzuläffig ift . Man ift

wegen der parallelepipedifchen Geftalt der gewöhnlichen Backfteine gezwungen , ent¬
weder in geneigten oder in nach oben zu zurückgefetzten Schichten zu mauern .
Beide Verfahren haben den fchon in Art . 13 (S . 22 ) angeführten Nachtheil , das
Eindringen von Feuchtigkeit in das Mauerwerk zu befördern , und zwar wegen der
grofsen Zahl von Fugen in verftärktem Mafse. Bei ausgedehnteren Bauten diefer
Art wird es fich daher lohnen , befondere Formfteine anfertigen zu laffen , deren
Stirnflächen unter dem vorgefchriebenen Böfchungswinkel gegen die wagrecht aus¬
zuführenden Schichten geneigt find.

5I - Eine der wichtigften Bedingungen für die dauernde Erhaltung von frei in die
Wagrechter

4—̂

Mauerabfchiufs. Luft ragenden Mauerwerken ift die Herftellung eines geeigneten oberen Abfchluffes
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derfelben . Wenn nun auch für diefen Zweck die Backfteine nicht als ein geeignetes
Material betrachtet werden können , fo find fie doch oft genug dazu zu verwenden ,
und es ift defshalb dabei befondere Vorficht nothwendig . Dichte , glatte und ftark
geneigte Abdeckungsflächen mit möglichft wenigen , aber voll gemörtelten Fugen
find Grundbedingung , um das Waffer am Eindringen zu hindern und deffen Ablauf
zu befchleunigen .

Zunächft ift alfo das befte Ziegelmaterial erforderlich , deffen Glätte zwar durch
eine Glafur erhöht , deffen Dauerhaftigkeit aber durch eine folche nicht befördert
werden kann (fiehe hierüber Art . 48 , S . 64) . Wegen der grofsen Fugenzahl find
Rollfchichten ohne eine weitere Schutzdecke unzweckmäfsig . Beffer find , wegen der
geringeren Zahl der Fugen , Abdeckungen mit Backfteinplatten in geneigter Lage .
Mitunter werden diefe Platten , in Nachahmung von Haufteinformen , als gröfsere
Bauftücke , maffiv oder mit Höhlungen , hergeflellt und namentlich bei flach geneigten
Abwäfferungsflächen in Anwendung gebracht .

ho n . Gr-

Fig . 112 .
Fig . 111

Fig . 114 .Fig . 113

Für die Herftellung der vortheilhafteren , ftark geneigten Abdeckungen er-
fcheinen die unter die deutfchen Normal -Formfteine aufgenommenen Schrägfteine
(Fig . 111 ) , befonders jene mit Waffernafe (Nafenfteine , Fig . 112) geeignet . Diefelben
werden als Läufer , Binder , ^ -Steine und 3ji -Steinbinder , auch als Eckfteine , mit
verfchiedenen Neigungswinkeln geliefert .

Die fchräge Fläche der Nafenfteine erhält gewöhnlich eine Neigung von
45 Grad gegen die Wagrechte oder mehr . Dies geftattet aber keinen regelrechten
Verband mit den anfchliefsenden Schichten bei richtiger Lage der Nafenfteine,
welche verlangt , dafs die Oberkante der fchrägen Fläche den darüber folgenden
Stein an der tiefften Linie des Rundftabes berührt . Der regelrechte Verband er¬
fordert eine Verfchiebung der über einander folgenden Steine um 65 mm , was bei
der angeführten Bedingung für die richtige Lage der Nafenfteine eine etwas ge¬
ringere Neigung der Vorderfläche als 45 Grad vorausfetzt . In diefem Sinne ge-
ftaltete Nafenfteine find in Fig . 113 u . 114 für Breiten von 122 mm und 130 mm dar-
geftellt worden . Die letztere Breite ift dann wünfchenswerth , wenn , wie dies fpäter
noch erörtert werden wird , ein guter Anfchlufs von geneigten Abdeckungen an
lothrechte Flächen erreicht werden foll .

Fig . 115 u . 116 lla ) geben Beifpiele von Mauerabdeckungen mit Schrägfleinen
und mit Nafenfteinen . Für die Firfte find befondere Formfteine nothwendig , die
zur engeren Verbindung und Deckung der unter ihnen befindlichen Zwifchenfugen
nach Fig . 117 112) gebildet werden können .

11!) Nach : Schmidt , 0 . Die Ausbildung der Giebel für den Backftein -Rohbau . Berlin 1882.
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Fig . iiS -

Unter dem Einflufs der Wärme -
unterfchiede lockern üch die Stofsfugen
und werden dadurch zur Aufnahme von
Waffer immer empfänglicher , welches
dann durch Gefrieren weitere Zer-

ftörungen herbeiführt . Ift defshalb die
Verringerung der Stofsfugenzahl fehr
wünfchenswerth , fo ift dies gleichfalls
die Vorfichtsmafsregel , an denjenigen
Stellen , wo ein vermehrter Waffer-
Zuflufs ftattfindet , keine Stofsfugen an¬
zuordnen .

Bei den gröfseren Abdeckungs¬
platten mit ihren flach geneigten Ab-

wäfferungen ift dies leicht zu erreichen .
So ift z . B . die fehlerhafte Anordnung
in Fig . 118 ohne Schwierigkeit durch
die richtige in Fig . 119 zu erfetzen .
Eben fo ift es bei denfelben nicht befonders fchwierig , an den Anfchlufsftellen von

lothrechten Mauerflächen Stofsfugen zu vermeiden , indem man die Abdeckungs¬

platten ein Stück in das anfchliefsende Mauerwerk eingreifen läfft (Fig . 120 118 ).

fe n - Gr .

Fig . 117 .

n . Gr .

Schwieriger ift dies bei
Fig . 119 -

' /a5 n . Gr .

ftark geneigten Abwäffe-

rungen , weil bei diefen an
den Anfchlufsftellen eine
gröfsere Anzahl von Schichten
zu verhauen fein würde,
wenn man nicht befondere
Formfteine zur Anwendung
bringt . Fig . 121 u . 122 bieten Vorfchläge zu folchen für Nafenfteine auf einander

folgender Schichten und Fig . 123 eine Anwendung derfelben .
Um die Stofsfugen von Abdeckungsplatten zu dichten , läfft man fie wohl auch

mit Falzen (wie bei den Falzdachziegeln ) über einander Fi J2o
greifen , oder , um das Waffer von denfelben abzuleiten ,
verfieht man fie auf ihrer oberen Fläche mit einer Aus¬
höhlung (Fig . 124 114) .

Abdeckungen der Ziegelmauerwerke mit anderen
Materialien werden in Kap . 12 (Schutz der Wände gegen
Feuchtigkeit ) befprochen werden .

S2- Anfteigende Mauerabfchlüffe , wie fie bei Giebeln ,
Anfteigender

Mauerabfchiufe . Strebepfeilern , Rampen u . f . w . Vorkommen , unterliegen

denfelben Einflüßen und find daher ähnlich zu behandeln ,
wie die im vorhergehenden Artikel befprochenen wag¬
rechten . Eine Abwäfferung der oberen Fläche nach
den Mauerfluchten hin ift bei ihnen aber weniger noth -

II3) Siehe über diefen Gegenftand : Eckhart , A . Die Technik des Verblendfteins . Halle a . S . 1884 . Bd . 2, S . 24 u . ff.
1U) Siehe hierüber : Heusinger v . Waldegg , E . Die Ziegelfabrikation . 3. Aufl . Leipzig 1876. S . 142.
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wendig , obgleich bei Verwendung
von gröfseren Platten ausführbar
und zweckmäfsig wegen der Ab¬
leitung des Waffers von den Stofs¬
fugen . Unausführbar und entbehr¬
lich ift fie bei Benutzung der fehr
geeigneten , in Fig . m u . 112
fchon abgebildeten Schräg - und
Nafenfteine . Eine Anwendung der

letzteren zeigt Fig . 125 . In derfelben Abbildung ift auch die Möglichkeit angedeutet ,mit einer und derfelben Sorte Nafenfteine durch Vorfchieben derfelben über die

Fig . 122 .

normale Lage , fteilere Neigungen des Abfchluffes zu erzielen.

Fig . 123 . Fig . 124 .

fe n . Gr .

Fig . 125 .

Durchbrochene Mauern kommen häufig da zur Anwendung , wo es fich um
Herftellung von Luftzug handelt , fo bei Gebäuden zu Trockenzwecken , Getreide-
und Futterfpeichern u . f. w . Auch bei Einfriedigungsmauern , gemauerten Ge¬
ländern von Terraffen , Balcons (liehe das nächftfolgende Heft diefes » Hand¬
buches « ) u . f. w . ift neben Erzielung reicheren Ausfehens das Erhalten des Luft¬
zuges erwünfcht , damit die Bodenflächen hinter denfelben nach Regengüfien
rafch wieder abtrocknen können . Mit den Backfteinen und den übrigen Ziegel-
waaren , wie Dachziegeln , Formfteinen , Terracotten , laffen fich beide Zwecke
leicht und höchft mannigfaltig erreichen . Auch mit den gewöhnlichen Backftein-
verbänden find durch Weglaffen einzelner Steine vielerlei hübfche Mufter zu er¬
zielen , eben fo durch theilweife Verwendung von Hohlfteinen in fonft vollen Mauer¬
körpern . Weit reichere und zierlichere Bildungen gewähren aber die erwähnten
anderen Ziegelwaaren , die defshalb auch zu diefen Zwecken häufig Verwendung
finden . Zahlreiche Beifpiele für Anordnung durchbrochener Mauern bieten die
im vorhergehenden Bande (Fufsnote 26 , S . 30) diefes » Handbuches « angeführten
Werke .

53*
Durchbrochene

Mauern .



70

54-
Backftein -
Fachwerk .

SS-
Schutz
gegen

Verwitterung .

Das Backftein -Fachwerk ergiebt fich bei gemifchten Mauerwerken durch Her -

ftellung der Ecken , Lifenen , Fenftergewände , wagrechten Streifen und Gefimfe aus

Backfteinen , der verbleibenden Wandflächen aus Bruchfteinmauerwerk . In der

Regel werden dabei an den lothrechten unter den aufgeführten Bautheilen die im

vorhergehenden Bande (Art . 85 , S . 69) diefes » Handbuches « befprochenen

Verzahnungen zur Anwendung gebracht . Veranlaffung zu diefer Bauweife giebt
einerfeits das Bedürfnifs zu regelmäfsigem Baumaterial an den erwähnten Stellen ,
andererfeits dasjenige nach mälerifcher Wirkung . Das letztere führt oft zu Ueber -

treibungen .
Die Urfachen der Verwitterung der Backfteine find zum Theile die gleichen ,

wie bei den Haufteinen , alfo hauptfächlich eindringende Feuchtigkeit , die nicht rafch

genug verdunften kann und bei eintretendem Froft ungenügend feftes oder vielleicht

auch erweichtes Material zerfprengt . Dies kann durch die Art der Anfertigung
begünftigt werden , welche das ftoffliche Gefüge der Steine fchädlich zu beeinfluffen

vermag 115) . Von grofser Wichtigkeit für die Froftbeftändigkeit ift hierbei der

richtige Magerungsgrad der Ziegelerde 116) . Bei den Backfteinen treten als Zer-

ftörungsurfachen aber noch das Vorhandenfein von löslichen Salzen , von gebranntem
kohlenfaurem Kalk oder Schwefelmetallen in der Steinmaffe hinzu . Die erfteren
führen durch Auswittern unter Einwirkung der Feuchtigkeit zunächft die fog . Aus¬

blühungen (Efflorescenzen) , welche nicht immer fchädlich zu fein brauchen , herbei , dann
aber auch Abblätterungen und häufig fogar den Mauerfrafs . Eingefprengter Aetzkalk
kann die Steine durch die Volumvergröfserung beim allmähligen Ablöfchen zer-

fprengen , eben fo die Schwefelmetalle bei der Oxydation 117) . Aber auch bei diefen
letzteren Vorgängen ift es die Feuchtigkeit , mag diefe nun den Steinen von aufsen
oder aus dem Mörtel zugeführt werden , welche den Zerftörungsvorgang einleitet .
Abgefehen alfo von der Wahl eines Materials , welches von den genannten Stoffen

möglichft wenig enthält (auch der Mörtel ift in diefer Beziehung zu beachten , da
aus ihm lösliche Salze in die Steine übergeführt werden können ) und welches als

wetterbeftändig bekannt ift , müffen die Schutzmafsregeln zur Erhaltung der Back-
fteinbauwerke ganz befonders auf Abhaltung und Abführung der Feuchtigkeit ge¬
richtet fein ; fie find alfo wefentlich conftructiver Natur . Hiervon ift fchon mehr¬
fach im Vorhergehenden die Rede gewefen ; befondere Ausführungsmafsregeln werden
noch in Kap . 12 (Schutz der Wände gegen Feuchtigkeit ) befprochen werden .

Keine Schutzmafsregel kann die Ausblühungen auf Backftein -Fagaden befeitigen ,
da faft alle zur Herftellung von Backfteinen verwendeten Thone einen Gehalt an lös¬
lichen Salzen befitzen und mit Beiziehung von Waffer gemauert werden mufs . Nur
durch Brennen bis zur Sinterung verlieren die Salze ihre Löslichkeit . Beim Austrocknen
des Mauerwerkes wird ein Theil derfelben an die Oberfläche geführt und beim
Verdunften des Waffers als Ausfchlag zurückgelaffen . Wie fchon erwähnt , find

einige derfelben unfchädlich , fo die von kohlenfaurem Kalk oder Gyps . Der letztere

115) Siehe : Deutfche Bauz . 1884, S. 53.
116) Siehe : Olschewsky , W . Die Urfachen der Verwitterung bei Verblendfteinen und Terracotten . Halle a . S . 1885 .
Hl ) Zur Beurtheilung der Verwitterungserfcheinungen an Backfteinbauten und der Wetterbeftändigkeit der Backfteine

wird das Studium folgender Quellen empfohlen : Deutfche Bauz . 1873, S . 272 ; 1881, S . 122, 258 , 265 . — Olschewsky , W .

Schäden an Backfteinrohbauten . Notizbl . d . Ziegler - und Kalkbrenner -Vereins . Berlin 1881. S . 79. — Kuhnow , A . Ver¬

witterungen an Berliner Rohbauten . Berlin 1884 . — Eckhart , A , Die Technik des Verblendfteins . Bd . II . Halle a . S .
S. 19, 41. — Tetmajer , L . Mittheilungen der Anftalt zur Prüfung von Baumaterialien am eidgen . Polytechnikum in Zürich .
Heft 1. Zürich 1884. — Baugwks -Ztg . 1883, S . 189, 384. — Olschewsky , W . Die Urfachen der Verwitterung bei Verblend¬

fteinen und Terracotten . Halle a . S . 1885 .
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ift fchwer löslich und wird daher lange Jahre als weifser Ausfchlag haften bleiben 118) ;andere laffen fich leicht durch Abwafchen und Abreiben mit fcharfen Befen oder
Bürften befeitigen , werden mitunter auch fchon durch den Regen abgefpült . Die
Ausblühungen find dann auf immer entfernt , wenn die Salze , aus denen fie fleh
bildeten , nicht hygrofkopifcher Natur waren und wenn die Steine nicht fo viel
Durchläffigkeit befltzen , dafs fle felbft in lothrechter Fläche bei Regenwetter Waffer
aufnehmen . Das Vorhandenfein von hygrofkopifchen Salzen ift der fchlimmfte
Fehler des Steinmaterials , auch des Mörtels , und kann die bedenklichften Folgen
haben . Nicht fo gefährlich , wenn auch ein unangenehmer Schönheitsfehler , ift die
Wiederholung der Ausfchläge in Folge zu grofser Wafferdurchläffigkeit . Derfelbe
verliert fleh durch eintretende Verftopfung der Poren durch Staub , Rufs etc . ; er
kann auch durch künftliche Dichtung der Oberflächen befeitigt werden .

Als Anftriche zur Dichtung der Oberflächen von Backftein-Rohbauten werden empfohlen : Waffer-
glas ( 1 Theil 33-grädiges Wafferglas auf 3 Theile Regenwaffer , fo oft zu wiederholen, bis die Oberfläche
ein glafiges , dunkleres Anfehen annimmt , feft und hart wird 119) ; Mifchung von Häringslake und Firnifs
(für den Anftrich der Flächen wird Ocker , für den der Thür - und Fenflerbogen , Gefimfe , Lifenen etc.
Bolus als Farbe zugefetzt 120) ; unfarbiger Theer (läfft die Textur der Steine durchfcheinen 121) ; mehrfach
wiederholte Anftriche mit Firnifs oder Oel (letzteres Mittel wird in Amerika viel benutzt) .

Diefe Anftrichmittel follen die Steine wetterbeftändig machen ; ob diefer Zweck immer erreicht
wird , ift zweifelhaft. Vorausfetzung für irgend eine Wirkfamkeit ift der Ausfchlufs von Feuchtigkeitsquellen
im Mauerwerk felbft ; denn es hat fleh als Erfahrung ergeben , dafs gefrierendes Waffer, welches durch die
dichten Oberflächen der Steine nicht verdunften kann , von denfelben Stücke abfprengt . Defshalb machen
häufig Glafuren fonft froftbeftändige Steine zerfrierbar ; defshalb tritt das Nämliche ein bei Verblendfteinen,
die in Folge ihrer Herftellung mit Ziegelmafchinen an den Verblendflächen fo dicht geworden find , dafs
fle weder Waffer aufnehmen, noch durchlaffen, während fle im Inneren porig bleiben ; und defshalb werden
durch die erwähnten Mittel gedichtete Steine fleh ähnlich verhalten mtiffen , wie denn auch mit dem An¬
ftrich mit Wafferglas ungünftige Erfahrungen gemacht worden find .

Je gröfser der Unterfchied zwifchen der Dichtigkeit der Oberfläche und des
Inneren der Steine ift , um fo gröfser wird die Gefahr von Verwitterungsfchäden
fein , und um fo mehr wird man bei der Bauausführung darauf bedacht fein müffen,
Waffer -Zutritt in das Mauerwerk zu verhindern .

Olfckewsky vl2) giebt folgende Vorflchtsmafsregeln an , welche bei Verwendung von Verblendfteinen
von eben erwähnter Befchaffenheit Beachtung verdienen : i ) Die Verblendfteine dürfen nicht kurz vor Ein¬
tritt des Froftes vermauert werden , oder , wenn dies nicht zu umgehen ift , follen fle möglichft trocken ver¬
mauert werden . 2) Das Verfugen darf erft erfolgen, wenn die Steine in hinreichendem Grade ausgetrocknet
find. 3) Als Verfügungs-Material ift ein folches zu wählen , welches feinem Zwecke auch Genüge leiftet,
d . h . den Waffer-Zutritt durch die Fugen vollftändig ausfchliefst. 4) Das Mauerwerk ift in kürzeren Zeit¬
räumen einer öfteren Berichtigung zu unterwerfen , um etwaige Riffe , die fleh herausftellen könnten , fo bald
als möglich zu befeitigen und fo dem Waffer-Zutritt vorzubeugen.

Von den Mängeln der Backfteine , welche eine rafche Zerftörung derfelben
durch Froft oder Verwitterung begünftigen , möchte hier noch das häufige Auftreten
von Riffen in denfelben erwähnt werden . Diefelben find zumeift die Folge mangel¬
hafter Herftellungsweife 123) und können durch bauliche Vorkehrungen nicht unfehäd-
lich gemacht werden . Mit Riffen behaftete Backfteine find daher von der Ver¬
wendung an der Witterung ausgefetzten Stellen auszufchliefsen.

118) Ein Verfahren , um Gypsausfchläge bei Verblendfteinen und Terracotten durch die Art der Anfertigung zu ver¬
hüten , haben fcekkart und Ol/chewsky erfunden. (D . R .-P . Nr . 23917 .)

119) Siehe : Baugwks.-Ztg . 1883 , S . 547 .
12°) Siehe ebendaf. 1884, S . 53 .
121) Siehe ebendaf . 1881, S . 255.
122) Siehe ebendaf . 1885, S . 748, 765, 790 .
123) Vergl . hierüber : Deutfche Bauz . 1887, S . 291 , 320.
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